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Einleitung
In den unterschiedlichsten Arbeitsbereichen 
können Beschäftigte aufgrund ihrer Tätigkeiten 
in Kontakt mit biologischen Arbeitsstoffen 
(Mikroorganismen) kommen. Dies kann unter
Umständen die Gesundheit von Arbeit-
nehmern und Arbeitnehmerinnen gefährden.

Um Beschäftigte beim Umgang mit 
Mikroorganismen zu schützen, wurde die
Biostoffverordnung erlassen. Sie legt fest, 
was bei beruflichen Tätigkeiten, bei denen 
eine Exposition gegenüber biologischen 
Arbeitsstoffen stattfinden kann, zu beachten 
ist. So hat der Arbeitgeber im Rahmen der
Gefährdungsbeurteilung die Risiken für den
Arbeitnehmer abzuschätzen und die not-
wendigen Schutzmaßnahmen festzulegen. 

Dies ist bei Tätigkeiten, bei denen bio-
logische Arbeitsstoffe direkt Gegenstand der
Arbeiten sind, relativ einfach (gezielte Tätig-
keiten). Treten biologische Arbeitsstoffe jedoch
`versteckt´ auf, z.B. als Begleitstoffe 
oder Verunreinigungen, spricht man von 
nicht gezielten Tätigkeiten. Bei diesen ist eine
Gefährdungsbeurteilung oftmals schwierig, 
da Art und tatsächliches Vorhandensein von 
biologischen Arbeitsstoffen häufig nicht 
eindeutig bekannt sind.

In dieser Broschüre wird über das Auftreten 
biologischer Arbeitsstoffe in spezifischen 
Branchen bzw. Arbeitsbereichen informiert. 
Es werden die Mindestschutzmaßnahmen
beschrieben, die bei nicht gezielten Tätigkeiten
mit biologischen Arbeitsstoffen zu beachten 
sind. Ferner werden Hinweise auf Technische
Regeln für biologische Arbeitsstoffe (TRBA) und
weitere branchenspezifische Handlungshilfen
gegeben.

Die „Verordnung

zur Umsetzung von

EG-Richtlinien

über den Schutz

der Beschäftigten

gegen Gefährdung  

durch biologische

Arbeitsstoffe bei

der Arbeit“ (Bio-

stoffverordnung)

ist am 1.4. 1999

und zum 1.1.2005

novelliert worden.

Hinweise zur Bio



Mikroorganismen, die Infektions-
krankheiten auslösen können, 
sind z.B. Salmonellen (Durchfall-
erkrankungen), Legionellen
(Legionärskrankheit) oder Hepatitis-
erreger (Gelbsucht). Schimmelpilze
bzw. Schimmelpilzsporen und
bestimmte Bakterien können unter
anderem allergische Atemwegs-
erkrankungen verursachen.

Ob eine Krankheit ausgelöst 
wird, hängt natürlich von vielen
Voraussetzungen ab, wie Art 
und Konzentration der Mikroorga-
nismen, Kontakt und Aufnahme-
wege, persönliche Konstitution,
Infektionsdosis etc. Die Wahr-
scheinlichkeit von Gesundheitsge-
fährdungen ist geringer, je weniger
die Beschäftigten biologischen
Arbeitsstoffen ausgesetzt sind.

Biologische Arbeitsstoffe sind im
Wesentlichen Mikroorganismen, 
d.h. mikroskopisch kleine Lebewe-
sen und Strukturen, wie Bakterien,
Schimmelpilze und Viren. Diese kön-
nen verstärkt überall da auftreten,
wo organisches Material und für sie
geeignete Vermehrungsbedingungen
vorhanden sind.

Viele biologische Arbeitsstoffe sind
harmlos. Andere dagegen können
Infektionen, Allergien oder toxische
Reaktionen auslösen und stellen
damit ein Gesundheitsrisiko dar. Bio-
logische Arbeitsstoffe sind entspre-
chend ihres Gefährdungspotentials in
vier Risikogruppen (RG) eingeteilt.
Dabei umfasst die RG 1 die Mikro-
organismen mit keinem bzw. geringem
und RG 4 die mit dem höchsten
Gefährdungspotential. 

Was sind biologische Arbeitsstoffe?

Luftgetragene Schimmelpilzsporen können
Atemwegserkrankungen hervorrufen.

stoffverordnung 

Schimmelpilzkolonien 
auf Nährmedium

Sporenträger eines
Schimmelpilzes

mikroskopische Aufnahme
Schimmelpilzsporen



allergische Atemwegserkran-
kungen wie Exogen-Allergische
Alveolitis (EAA) und Asthma
bronchiale, grippeähnliche Symp-
tome durch toxische Stoffe

z.B. Durchfallerkrankungen

allergische Atemwegserkran-
kungen wie Exogen-Allergische
Alveolitis (EAA) und Asthma
bronchiale, grippeähnliche Symp-
tome durch toxische Stoffe

allergische Atemwegserkran-
kungen wie Exogen-Allergische
Alveolitis (EAA) und Asthma
bronchiale, grippeähnliche Symp-
tome durch toxische Stoffe

z.B. Durchfallerkrankungen,
Hepatitis

z.B. Wurmerkrankungen

verschiedene Formen der 
Exogen-Allergischen Alveolitis 
wie Käsewäscherlunge,
grippeähnliche Symptome 
durch toxische Stoffe 

HIV-Infektion, Hepatitis

Branchen /
Arbeitsbereiche

Biologische
Arbeitsstoffe

Mögliche
Erkrankungen

Abfallverwertung:
uWertstoffsortierung
uPapiersortierung
uGlassortierung
uBausschuttsortierung
uSortierung von 

Baustellenabfällen
uWeiterverarbeitung 

von Wertstoffen

Biologische 
Abfallbehandlung:
uKompostierung
uVergärungsanlagen

Gebäudesanierung:
uHausschwamm-

sanierung

Abwasser-
behandlung:

Nahrungsmittel-
produktion:
uKäseherstellung
uBackgewerbe
uGetreidemühlen

Gesundheitswesen:

Mikroorganismen kommen überall

vor, in der Luft, im Boden, auf

Gegenständen, in verrottendem

Material etc. Dementsprechend hat

der Mensch ständig und dauerhaft

Kontakt mit ihnen. Problematisch

wird es dagegen, wenn Mikroorga-

nismen in höheren Konzentrationen

auftreten und sich unter ihnen

krankmachende Keime befinden. So

können biologische Arbeitsstoffe

auch in Arbeitsbereichen, in denen

In welchen Branchen treten sie auf?

Schimmelpilze/
Bakterien

Erreger von
Infektions-
krankheiten

Schimmelpilze/
Bakterien 

Schimmelpilze/
Bakterien 

Erreger von
Infektions-
krankheiten 

Parasiten

Schimmelpilze/
Bakterien 

Erreger von
Infektions-
krankheiten



Branchen /
Arbeitsbereiche

Biologische
Arbeitsstoffe

Mögliche
Erkrankungen

sie nicht ohne weiteres vermutet

werden, gehäuft auftreten und ein

Gesundheitsrisiko darstellen.

Folgende Tabelle gibt einen

Überblick über die Branchen und

Arbeitsbereiche, in denen nicht

gezielte Tätigkeiten mit biologischen

Arbeitsstoffen durchgeführt werden.

Die entsprechenden biologischen

Arbeitsstoffe und die durch sie

potentiell ausgelösten Erkrankungen

sind beispielhaft aufgeführt.

Gartenbau / 
Landwirtschaft:

uPilzzüchtung
uGetreideproduktion
uVogelzüchtung
usonstige 

Nutztierzucht

Lagerei, Brauerei,
Getreidesilos:

Forstwirtschaft:

Holzverarbeitung:

Archive / 
Bibliotheken:

Metallbe- und 
-verarbeitung:
uKühlschmiermittel

Schimmelpilze /
Bakterien

Erreger von Infek-
tionskrankheiten

Schimmelpilze /
Bakterien

Erreger von Infek-
tionskrankheiten

Schimmelpilze /
Bakterien

Schimmelpilze /
Bakterien

Schimmelpilze /
Bakterien

Erreger von Infek-
tionskrankheiten

verschiedene Formen der 
Exogen-Allergischen Alveolitis
wie Pilzzüchterlunge, Farmer-
lunge, Vogelzüchterlunge

Zoonotische Infektionen (vom
Tier auf den Menschen 
übertragbare Krankheiten)

verschiedene Formen der Exogen-
Allergischen Alveolitis wie
Malzarbeiterlunge, grippeähnliche
Symptome durch toxische 
Stoffe

Tollwut, Tetanus, durch Zecken
übertragene Krankheiten (Früh-
sommer-Enzephalitis und 
Borreliose)

allergische Atemwegserkran-
kungen wie Exogen-Allergische
Alveolitis (EAA) und Asthma
bronchiale, grippeähnliche Symp-
tome durch toxische Stoffe

allergische Atemwegserkran-
kungen wie Exogen-Allergische
Alveolitis (EAA) und Asthma
bronchiale 

allergische Atemwegserkrankun-
gen wie Exogen- Allergische Alveo-
litis (EAA) und Asthma bronchiale

Wundinfektionen
Lungeninfektionen



Schutzmaßnahmen
Die Aufnahme von Mikroorganis-
men kann minimiert werden, wenn 
mindestens die allgemeinen Hygiene-
maßnahmen beachtet werden, die 
in der TRBA 500 konkretisiert sind.

Im Wesentlichen sind dies:

pVermeidung des Ent-
stehens von Bioaeroso-
len (mikrobiell belaste-

ten luftgetragenen Teilchen) durch:
udie Reduzierung Staub oder Tröpf-
chen erzeugender Tätigkeiten,
uregelmäßige Reinigung staub-
belasteter Bereiche (kein Einsatz 
von Sprühverfahren, Hochdruck-
reinigern etc.),
ukein offenes Umfüllen oder Mischen
von Stoffen, die mit biologischen Ar-
beitsstoffen kontaminiert sein können,
uggf. Durchführen von Lüftungs-
maßnahmen.

pStrikte Einhaltung hygienischer 
Maßnahmen:
udie Hände vor Beginn der Pause
und nach Beendigung der Tätigkeit
waschen, wobei Mittel zum hygie-
nischen Reinigen und Trocknen 
der Hände zu verwenden sind (z.B. 
Seifen- und Handtuchspender),

uHautschutz- und Hautpflegemittel
verwenden, Mittel zur Wundversor-
gung zur Verfügung stellen,

uim Arbeitsbereich nicht essen oder
trinken,

uPausen- oder Bereitschaftsräume
nicht mit stark verschmutzter 
Kleidung betreten,

uArbeitskleidung und persönliche
Schutzausrüstung regelmäßig und
bei Bedarf reinigen und wechseln,

uStraßenkleidung von Arbeitsklei-
dung und persönlicher Schutzausrü-
stung getrennt aufbewahren,

uArbeitsräume regelmäßig und 
bei Bedarf mit geeigneten Methoden
reinigen,

uAbfälle mit biologischen Arbeitsstof-
fen in geeigneten Behältern sammeln.

pSchaffung möglichst leicht zu 
reinigender Oberflächen für Wände,
Decken, Fußböden und Arbeits-
mittel.

pBereitstellung von Umkleide-
räumen, die getrennt vom Arbeits-
platz sind.

pBereitstellung von Waschgelegen-
heiten in der Nähe des Arbeits-
bereichs.

pEinrichtung von Pausenräumen
außerhalb belasteter Arbeitsbereiche,
in denen Nahrungsmittel aufbewahrt
und verzehrt werden können.

Technische Regel für 
biologische Arbeitsstoffe:

Allgemeine Hygiene-
maßnahmen: Mindest-

anforderungen

uüber die Atemwege
(Einatmen von kleinsten

Tröpfchen oder Stäuben, 

die mikrobiell belastet sind) 

uüber den Mund beim

Essen, Trinken, Rauchen

etc. (bei mangelnder 

Reinigung der Hände oder

durch kontaminierte Nah-

rungs- und Genußmittel) 

uüber die Haut oder
Schleimhäute (bei Verlet-

zungen, über geschädigte

Haut oder Spritzer in die

Augen etc.)

Die Aufnahme von biologischen
Arbeitsstoffen in den mensch-
lichen Körper kann auf verschie-
denen Wegen erfolgen:



Weitergehende 
Maßnahmen
Ergibt die Gefährdungsbeurteilung,
dass die dargestellten Maßnahmen
zum Gesundheitsschutz der Beschäf-
tigten nicht ausreichen, sind weiterge-
hende Maßnahmen notwendig. Dies
ist insbesondere der Fall, wenn neben
den relativ harmlosen biologischen
Arbeitsstoffen der RG 1 auch solche
höherer Risikogruppen auftreten kön-
nen. Bei vielen der aufgeführten Bran-
chen ist dies gegeben, wie z.B. bei der
Abfallsortierung oder der Abwasser-
behandlung.  Hier können folgende
Maßnahmen notwendig werden:

pAbtrennung von belasteten Berei-
chen, 

pBegrenzung der Anzahl der expo-
nierten Beschäftigten,

pweitgehendes Vermeiden der Aus-
breitung mikrobiell belasteter Aeroso-
le in der Luft durch Absaugung,

pErstellung einer Betriebsanweisung,

pGewährleistung arbeitsmedizini-
scher Betreuung, ggf. Angebot von
Vorsorgeuntersuchungen, 

pEinsatz von persönlicher Schutzaus-
rüstung wie Atemschutz, Handschutz
oder Augenschutz.

Erfahrungen aus vergleichbaren Tätig-
keiten, Belastungs- und Expositions-
situationen sind in die Gefährdungs-
beurteilung einzubeziehen. Bestehen
Erkenntnisse über tätigkeitsbezogene
Erkrankungen, so sind diese ebenso
wie die ergriffenen Schutzmaßnahmen
zu berücksichtigen. Hilfestellung zur
Durchführung der Gefährdungsbeurtei-
lung gibt die TRBA 400 Handlungsan-
leitung zur Gefährdungsbeurteilung bei

Tätigkeiten mit biologischen Arbeitsstof-
fen. Für eine Reihe von Branchen und
Arbeitsbereiche sind bereits der Stand der
Technik und die erforderlichen Schutz-
maßnahmen festgelegt worden. So gibt es
Technische Regeln für Biologische
Arbeitsstoffe zur Abfallwirtschaft, zum
Gesundheitswesen oder zu Archiven.

Literatur
Biostoffverordnung (BioStoffV): Verord-
nung zur Umsetzung von EG-Richtlinien
über den Schutz der Beschäftigten gegen
Gefährdung   durch biologische Arbeits-
stoffe bei der Arbeit – Bundesgesetzblatt
1999, Teil I Nr.4, S.50, geändert Bundes-
gesetzblatt 2004, Teil I, Nr. 74, S. 3807

uTRBA 100: Schutzmaßnahmen für
gezielte und nicht gezielte Tätigkeiten mit
biologischen Arbeitsstoffen in Laboratori-
en
uTRBA 210: Abfallsortieranlagen: Schutz-
maßnahmen
uTRBA 211: Biologische Abfallbehand-
lungsanlagen: Schutzmaßnahmen
uTRBA 212: Thermische Abfallbehand-
lung: Schutzmaßnahmen
uTRBA 213: Abfallsammlung: Schutz-
maßnahmen
uTRBA 220: Sicherheit und Gesundheit
bei Tätigkeiten mit biologischen Arbeits-
stoffen in abwassertechnischen Anlagen
uTRBA 230: Landwirtschaftliche Nutztier-
haltung
uTRBA 240: Schutzmaßnahmen bei Tätig-
keiten mit mikrobiell kontaminierten
Archivgut
uTRBA 250: Biologische Arbeitsstoffe im
Gesundheitswesen und in der Wohl-
fahrtspflege
uTRBA 400: Handlungsanleitung zur
Gefährdungsbeurteilung bei Tätigkeiten
mit biologischen Arbeitsstoffen
uTRBA 500: Allgemeine Hygienemaßnah-
men: Mindestanforderungen
uBeschluss des ABAS 606: Biologische
Arbeitsstoffe mit sensibilisierenden 
Wirkungen
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